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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 22. Mai, 8 Uhr, Marienplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl nimmt an der Fronleichnamsprozession
teil, die vom Marienplatz über die Residenzstraße zur Ludwigskirche zum
Segensaltar und über die Briennerstraße und Kardinal-Faulhaber-Straße
zurück zum Dom führt. Ein festlicher Ausklang mit Musik und Darbietun-
gen der fremdsprachigen katholischen Missionen beschließt das Fronleich-
namsfest.
Im Anschluss an die Fronleichnamsprozession lädt die Bürgermeisterin
im Namen der Landeshauptstadt München zu einem Frühschoppen in
die Ratstrinkstube.

Wiederholung
Freitag, 23. Mai, 10 Uhr, Rathaus, Amtszimmer der Bürgermeisterin

Die Warnstreiks der Erzieherinnen im Februar und März dieses Jahres
haben den betroffenen Eltern Unannehmlichkeiten und Probleme bereitet.
Mussten sie doch eine Alternativbetreuung organisieren oder sich selbst
frei nehmen. Statt auf die streikenden Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen,
Hauswirtschaftsleitungen und Küchenkräfte zu schimpfen, haben sie sich
mit Unterschriftensammlungen solidarisch erklärt. Bürgermeisterin Chris-
tine Strobl nimmt die Unterschriften von insgesamt 10.000 betroffenen
Eltern entgegen.

Wiederholung
Freitag, 23. Mai, 20 Uhr, Ratskeller, Alte Küferei

Bürgermeisterin Christine Strobl überbringt beim Empfang aus Anlass der
Konferenz der Spitzenverbände des Deutschen Sports die Grüße der Lan-
deshauptstadt München.

Samstag, 24. Mai, 9 Uhr, Kolpinghaus, Adolf-Kolping-Straße 1

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Fachtagung im Rahmen
der VAMV-Bundesdelegiertenversammlung, die unter dem Leitsatz
„Kindeswohl: Wohl wollen reicht nicht – Neue Perspektiven aus Forschung
und Praxis” steht.
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Montag, 26. Mai, 11 Uhr, Zwillingstraße 4

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Kres-
zentia Raihl im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Montag, 26. Mai, 13 Uhr,

Hochwasserbett Isar südlich der Wittelsbacherbrücke

Nach der Begrüßung durch Baureferentin Rosemarie Hingerl und den Lei-
ter des Wasserwirtschaftsamtes München, Dr. Klaus Arzet, weihen Bür-
germeister Hep Monatzeder und Staatsminister Dr. Otmar Bernhard vom
Bayerischen Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz mit einer symbolischen Wasser-Marsch-Aktion zur Flutung des
neuen Isar-Nebenarms den im Bereich Wittelsbacherbrücke fertiggestell-
ten Isarabschnitt ein. Der Isar-Plan ist ein Gemeinschaftsprojekt der Stadt
München mit dem Freistaat Bayern.

Montag, 26. Mai, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Veranstaltung
„München 1158 – ein Streitfall. Die Beteiligten melden sich zu Wort“. Die
Vorgänge um die „Gründung“ Münchens 1157/58 sind Thema dieses
öffentlichen „Streitgesprächs“. Zwei Mittelalter-Forscher der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München und zwei Münchner Stadthistoriker schlüpfen
in die Rolle der beteiligten politischen Kräfte Kaiser Friedrich Barbarossa,
Herzog Heinrich der Löwe, Bischof Otto von Freising und eines Vertreters
der Marktgemeinde. Die jeweiligen Standpunkte und ihre Bedeutung für
die Entstehung Münchens präsentieren Dr. Richard Bauer, Stadtarchiv
München, Dr. Jan Keupp, Ludwig-Maximilians-Universität München, Dr.
Lorenz Maier, Studiendirektor am Maria-Theresia-Gymnasium, München,
Dr. Hubertus Seibert, Ludwig-Maximilians-Universität München. Die Ver-
anstaltung moderiert Professor Dr. Knut Görich, Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München.
Achtung Redaktionen: Pressekarten bei Dr. Brigitte Huber, Stadtarchiv
München, E-Mail: brigitte.huber@muenchen.de

Dienstag, 27. Mai, 11 Uhr, Tierpark Hellabrunn (Treffpunkt Verwaltung)

Ein außergewöhnliches Geschenk hat sich der Tierpark zum 850. Stadtge-
burtstag einfallen lassen: Er züchtete ein Schwein, dass so aussieht wie
ein mittelalterliches Weideschwein. An der feierlichen Übergabe des
Glücksschweines „Borstelchen“ an Oberbürgermeister Christian Ude
nehmen auch Bürgermeister Franz Löffler, Waldmünchen, und Abordnun-
gen aus dem Bayerischen Wald und St. Pölten teil.
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Dienstag, 27. Mai, 15.30 Uhr, Juristische Bibliothek im Rathaus

Nach der letzten Sitzung des Kuratoriums zum 850. Stadtgeburtstag ste-
hen seine Mitglieder Medienvertretern für Gespräche über das Stadtjubilä-
um und ihr Engagement dafür zur Verfügung. Ihr Kommen haben zuge-
sagt: Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler, Hildegard Denninger, Ge-
schäftsführerin BISS e. V., Professor Dr. Hans-Peter Dürr, Träger des alter-
nativen Nobelpreises, Professor Dr. Kurt Faltlhauser, Angela Kaja, Goethe-
Institut, Charlotte Knobloch, Präsidentin des Zentralrates der Juden, Prä-
sidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Pro-
fessor Dr. Reinhard Pekrun, Ludwig-Maximilians-Universität, Weihbischof
Engelbert Siebler und Dr. Wolfgang Sprißler, Sprecher des Vorstands der
HypoVereinsbank.
Im Kuratorium zum 850. Stadtgeburtstag fungieren einflussreiche Münch-
ner Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft, Wissenschaft, Religion, Politik
und Sport als Botschafter des Stadtjubiläums und fördern seine Bedeu-
tung und Wahrnehmung in der Öffentlichkeit.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 28. Mai, 19.30 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76

Konstituierende Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 28. Mai, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Aubinger Schnitzel- und Hendlhaus”, Limesstraße 63

Konstituierende Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen
- Langwied).

Donnerstag, 29. Mai, 19.30 Uhr,

„Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).
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Meldungen

(teilweise voraus)
Städtetagspräsident Ude zum Tod des Düsseldorfer Oberbürger-

meisters Joachim Erwin

(21.5.2008) Zum Tod des Oberbürgermeisters von Düsseldorf und stell-
vertretenden Präsidenten des Deutschen Städtetages, Joachim Erwin,
erklärt der Präsident des kommunalen Spitzenverbandes, der Münchner
Oberbürgermeister Christian Ude:
„Der Deutsche Städtetag trauert um Oberbürgermeister Joachim Erwin.
Er war ein tatkräftiger Streiter für die Belange der Städte. Seit 2005 hat
er sich als einer der stellvertretenden Präsidenten des Deutschen Städte-
tages in herausgehobene Funktion für die kommunale Selbstverwaltung
engagiert. Seit 1999 gehörte er dem Hauptausschuss und seit 2001 dem
Präsidium unseres Verbandes an.
Sein Arbeitseinsatz war unermüdlich, auch nachdem er erkrankt war. Joa-
chim Erwin forderte zur Diskussion heraus und scheute, wenn er von ei-
ner Sache überzeugt war, keine kontroversen Debatten. Er hat damit man-
che Diskussion im Deutschen Städtetag belebt, etwa zu Fragen der Priva-
tisierung oder zur Stellung der Sparkassen.
Der Deutsche Städtetag wird Joachim Erwin ein ehrendes Andenken be-
wahren. Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.”

OB Ude gratuliert Horst Tappert zum 85. Geburtstag

(21.5.2008) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Horst Tappert zum
bevorstehenden 85. Geburtstag: „Mit Ihrer Rolle als Kriminalhauptkom-
missar Derrick haben Sie Fernsehgeschichte geschrieben und begeister-
ten Krimifans in über 100 Ländern. Auch wenn 1998 – nach 25 Jahren –
zum allgemeinen Bedauern die letzte Folge der inzwischen legendär ge-
wordenen Serie ausgestrahlt wurde, ist sie – wie die regelmäßigen Wie-
derholungen im Fernsehen oder auch die gerade erschienene ‚Derrick
Collector’s Box’ auf DVD zeigen – mittlerweile Kult.
Vom Erfolg der Serie hat auch München profitiert, denn schließlich diente
die Stadt als ‚Location’, so dass Zuschauer in den entferntesten Regionen
der Welt Bilder der Isar-Metropole zu sehen bekamen. München hat Ihre
Leistung als Botschafter der Filmstadt München mit der Verleihung der
Medaille ‚München leuchtet – Den Freunden Münchens’ in Gold gewürdigt.
Den Schauspieler Horst Tappert gab es aber schon vor ‚Derrick’. 1956 ka-
men Sie, zur Freude des Münchner Publikums, an die Kammerspiele. Dort
konnten wir Sie in vielen Rollen und in der Zusammenarbeit mit bedeuten-
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den Regisseuren erleben. Als Posträuber Biggs in dem Dreiteiler ‚Die
Gentlemen bitten zur Kasse’ wurden Sie für das Fernsehen entdeckt, wo
Sie dann zu den Gesetzeshütern wechselten und Ihre unvergleichliche Kar-
riere als TV-Kommissar begannen.
Ich wünsche Ihnen für die kommenden Lebensjahre vor allem Gesundheit,
Glück und persönliches Wohlergehen sowie weiterhin viel Freude und Er-
füllung bei all Ihren Aktivitäten.”

Glückwünsche für Arno Gruen zum 85. Geburtstag

(21.5.2008) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Arno Gruen zum
bevorstehenden 85. Geburtstag: „Als Psychoanalytiker haben Sie die Ur-
sachen und Folgen von Hass, Lüge und menschlicher Grausamkeit er-
forscht und sich in Ihrer therapeutischen Arbeit wie in Ihren Veröffentlichun-
gen damit auseinandergesetzt. Diese Beschäftigung mit gesellschaftlichen
und sozialen Fehlentwicklungen, deren Ursache Sie oftmals mit familiären
Konfliktsituationen sehen, kennzeichnet Ihr gesamtes Werk. ‚Der Kampf
um die Demokratie’ und ‚Ich will eine Welt ohne Kriege’ heißen zwei Ihrer
neuesten Titel. Sie beschreiben dabei sehr genau die Wege für den Erhalt
unserer Freiheit und zur Überwindung von Terrorismus und politischem
Radikalismus.
Schon in Ihrem 2001 mit dem Geschwister-Scholl Preis ausgezeichneten
Buch ‚Der Fremde in uns’ haben Sie die Bedeutung von Zuwendung, Aner-
kennung und Mitgefühl für das Funktionieren einer demokratischen Gesell-
schaft herausgearbeitet. Angesichts der weltweiten und täglich neuen Be-
drohungen durch menschenverachtenden Fanatismus geben Ihre Bücher
wichtige Impulse für ein verantwortliches Gegenwartsbewusstsein.
Für dieses Engagement danke ich Ihnen sehr herzlich. Ich hoffe, dass Sie
für Ihre wichtige Arbeit weiterhin Kraft und Zeit finden. Für die kommenden
Lebensjahre wünsche ich Ihnen vor allem Gesundheit, Glück und persönli-
ches Wohlergehen.”

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17

(21.5.2008) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 17 (Obergiesing)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 5. Juni, 19 Uhr in
die Aula des Anton-Fingerle-Bildungszentrums, Schlierseestraße 47, 81539
München, zu einer Bürgerversammlung des 17. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vorsitzender der
CSU-Fraktion im Stadtrat, und Horst Walter, Bezirksausschussvorsitzen-
der, über den Stadtbezirk.
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Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der CSU-Fraktion
im Stadtrat, Josef Schmid.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Baumaßnahmen

Großbaustellen im Bereich Giesinger Bahnhof
Busbahnhof/Bürgerplatz/Grünzug Giesinger Bahnhof

2. Stadtentwicklung
- Bebauungsplan Nr. 1586/Änderung (Nr. 1983 – WA)
- Bebauungsplan Nr. 2000 – Siedlung am Perlacher Forst
- Agfa-Gelände

3. Verkehr
Mittlerer Ring: Verkehrsbelastung durch überörtlichen Transitverkehr,
Transitverbot, Lärm- und Staubimmissionen
Ausbau Fasangartenstraße

4. Soziales/Sport
Projekt „Soziale Stadt”
Stadtsanierung am Mittleren Ring Süd-Ost
Städtisches Grundstück Deisenhofener Straße/Herzogstandstraße
Mittelpunktsbibliothek und Kinderkrippe
Wohnungen KomProB/Senioren-WG
Sportflächen: 1906-er Platz an der St.-Martin-Straße

5. Umwelt
Freizeitpark an der Untersberg-/Weißenseestraße

6. „Der Knall”
Sprengung des Agfa-Hochhauses

Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 13 bis 18, Frie-
denstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
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rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizei-
inspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschuss-Vorsitzende
Horst Walter.

Ausbildungskurs für offizielle Gästeführerinnen und Gästeführer

(21.5.2008) Bis zum 30. Juli läuft die Bewerbungsfrist zur Teilnahme am
neuen Ausbildungskurs für offizielle Gästeführerinnen und Gästeführer der
Landeshauptstadt München, der von Januar bis April 2009 vom Touris-
musamt durchgeführt wird. Besonders gesucht werden diesmal Damen
und Herren, die fließend Koreanisch, Holländisch oder Dänisch sprechen,
um Gäste in diesen Sprachen führen zu können. Personen mit sehr guten
Kenntnissen in Sprachen wie Polnisch, Schwedisch, Spanisch, Portugie-
sisch, Italienisch, Französisch, Russisch, Chinesisch, Griechisch und –
Münchnerisch sind für Gästeführungen ebenfalls willkommen.
Angesprochen sind Interessenten, die – zeitlich flexibel – München gerne
Gästen aus dem In- und Ausland zeigen wollen. Bei rund 250 offiziellen
Gästeführerinnen und Gästeführern, deren Einsatz in bisher 24 Sprachen
erfolgt, werden die zukünftigen Kräfte unregelmäßig, nach saisonaler
Nachfrage und nach Sprachkenntnissen eingesetzt.
Nähere Informationen im Internet unter www.muenchen-tourist.de oder
telefonisch beim Tourismusamt unter 2 33-3 02 31 (Claudia Weidenkopf).

Schulprojektwoche in der Münchner Stadtbibliothek

(21.5.2008) Zur Schulprojektwoche der Grund-, Haupt- und Förderschulen,
die vom 26. Mai bis 25.Juli zum Thema „850 Jahre München – auf Spuren-
suche in unserer Stadt” stattfindet, bietet die Münchner Stadtbibliothek
auch in diesem Jahr wieder eine große Zahl von kostenlosen Veranstaltun-
gen an. Es finden zahlreiche Lesungen von Münchner Autoren statt. Fried-
rich Ani liest aus seinen Münchner Kinder- und Jugendromanen, Autoren
von Kindersachbüchern, die die Geschichte, Architektur oder Kunst der
Stadt zum Thema haben, lesen und erzählen aus ihren Werken. Außerdem
finden Vorträge zur mittelalterlichen Geschichte der Stadt und eine Zeitrei-
se in die Vergangenheit statt. Eine musikalische Reise auf der Suche nach
dem Münchner Schatz rundet das Angebot ab. Lehrer und Lehrerinnen, die
Interesse an dem Angebot haben, können sich in ihrer Stadtteilbibliothek,
der Kinder- und Jugendbibliothek am Gasteig oder dem Bücherbus ihrer
Schule informieren und anmelden. Für eigene Projekte können sich Lehrer
und Lehrerinnen auch ein Medienpaket zum Thema „München“ ausleihen.
Weitere Informationen: Schulbibliothekarische Arbeitsstelle, Barbara Eder,
Telefon 4 80 98-32 55, Münchner Stadtbibliothek, Rosenheimer Straße 5.

http://www.muenchen-tourist.de
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Beflaggung zum 23. Mai

(21.5.2008) Zum Jahrestag der Verkündung des Grundgesetzes am
23. Mai 1949 werden am Freitag, 23. Mai, die städtischen Dienstge-
bäude beflaggt.

MVHS: Podiumsgespräch zum Thema „Migrationshintergrund“

(21.5.2008) Am Dienstag, 27. Mai, 19 Uhr, lädt die Münchner Volkshoch-
schule (MVHS) zu einem Podiumsgespräch über die „Zweite Generation”
mit „Migrationshintergrund” in den Vortragssaal der Stadtbibliothek Am
Gasteig, Rosenheimer Straße 5, ein. „Zweite Generation” oder „Migra-
tionshintergrund”, mit diesen Begriffen versucht man sich einem durchaus
merkwürdigen Phänomen anzunähern. Migration ist demzufolge nicht nur
eine (soziale) Erfahrung von Personen, die ihren Wohnsitz von einem Land
in ein anderes verlagern. Sie betrifft auch noch ihre Nachkommen u.a. in
Form von Diskriminierung, Ausschluss und Exotismus.
Egal ob man scheinbar harmlos fragt „Wo kommen Sie denn her?” oder
Jugendliche nicht-deutscher Herkunft für das größte aktuelle soziale Pro-
blem hält – das „Ankommen” in der deutschen Gesellschaft, die mehr-
heitlich noch immer in überkommenen Kategorien der „Abstammung”
denkt, scheint ein langwieriger Prozess zu sein. Wie gehen Angehörige der
„Zweiten Generation” damit um? Diese Frage diskutieren Dr. Anil K. Jain,
Sozialwissenschafter, Wissenschaftler, Publizist, Künstler und Verleger,
Roman Chowdhury, Musiker und Initiator der Gruppe „2nd GenerAsians”
und Eva Mey, Hochschule für Soziale Arbeit, Luzern (angefragt). Die Ver-
anstaltung findet in Zusammenarbeit mit der Münchner Stadtbibliothek
statt.
Karten zu 6 Euro, ermäßigt 4 Euro, gibt es bei allen Anmeldestellen der
MVHS und an der Abendkasse. Nähere Informationen über das Info-
telefon 4 80 06-62 20 oder im Internet unter www.mvhs.de

Villa-Waldberta-Stipendiat Thomas Rosenlöcher im Lyrik-Kabinett

(21.5.2008) Das Münchner Lyrik-Kabinett hat an über hundert deutschspra-
chige Schriftstellerinnen und Schriftsteller die Bitte gerichtet, sich noch ein-
mal mit ihrem Erstlingswerk zu beschäftigen. Sie sollten ihre Gedanken
und Gefühle festhalten, die eine heutige Lektüre ihres Debütwerks bei
ihnen hervorruft. Unter den beteiligten Schriftstellern ist auch Villa-Wald-
berta-Stipendiat Thomas Rosenlöcher, der die Re-Lektüre seines Gedicht-
bandes „Ich lag im Garten von Kleinzschachwitz” (1983) am Montag,
26. Mai, um 20 Uhr im Lyrik-Kabinett, Amalilenstraße 83 a (Rückgebäude),
vorstellt.

http://www.mvhs.de
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1947 in Dresden geboren, widmet sich Thomas Rosenlöcher seit 1976 der
Literatur: er studierte am Johannes-R.-Becher-Institut in Leipzig, war lange
Jahre Mitarbeiter am Kinder- und Jugendtheater in Dresden und ist bis
heute als freischaffender Autor vielseitig tätig. Er ist Mitglied der Sächsi-
schen und der Berliner Akademie der Künste. Für seine Tätigkeit als
Schriftsteller erhielt er zahlreiche Preise und Auszeichnungen, unter ande-
rem den Friedrich-Hölderlin-Preis der Stadt Tübingen (1999) oder den Wil-
helm-Müller-Preis des Landes Sachsen-Anhalt (2004). 2005 war er Stipen-
diat der Deutschen Akademie in Rom Casa Baldi, der auch die Villa Massi-
mo zugeordnet ist. 2006 erhielt er das Künstlerhof-Schreyahn-Stipendium
(Niedersachsen) und  war 2007 als Stipendiat in der Villa Waldberta, dem
Künstlerhaus der Landeshauptstadt München am Starnberger See. Dort
beschäftigte er sich mit einem Libretto für die Kinderkonzerte der Münch-
ner Philharmoniker.
Thomas Rosenlöcher ist vor allem mit humorvollen, metrisch ungewöhn-
lich sicheren Gegenwartsgedichten bekannt geworden („Ich sitz in Sach-
sen und schau auf den Schnee“, 1998; „Das Flockenkarussell“, 2007). Da-
neben hat er aber auch Kinderbücher und Essays zur Befindlichkeit der
Ostdeutschen nach der Wende verfasst (zum Beispiel „Ostgezeter –
Beiträge zur Schimpfkultur“, 1997). Das Schimpfen hat er beibehalten –
er engagiert sich zur Zeit heftig im Kampf gegen den Bau der Waldschlöß-
chenbrücke in Dresden.
Als zweiter Gast wird an diesem Abend außerdem auch Michael Krüger
seine Re-Lektüre präsentieren. Sein Erstlingswerk war 1976 der Gedicht-
band Reginapoly. Der  Leiter des renommierten Münchner Hanser-Verlags
hat mittlerweile über zehn Gedichtbände, aber auch Romane und Erzählun-
gen veröffentlicht.
Die Moderation übernimmt Renatus Deckert, auch er Dresdner und
Schriftsteller. Der Eintritt kostet 7 Euro, ermäßigt 5 Euro. Weitere Infor-
mationen unter www.lyrik-kabinett.de.

http://www.lyrik-kabinett.de
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ödp. Mechthild v. Walter, M.A., Klugstraße 38, 80638 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

                   21. Mai 2008

Antrag

Rechtzeitige Förderung der Elektromobilität in München

München erstellt einen Katalog von Maßnahmen zur Förderung der Elektromobilität auf der Basis
von erneuerbaren Energien und setzt diese Schritt für Schritt um.

Begründung:

Es ist dringend notwendig, dass in Zukunft ein Großteil der Mobilitätsansprüche über
Elektromobilität befriedigt wird.

Dabei scheidet die Stromerzeugung mit fossilen Brennstoffen sowohl aus Gründen des
Klimaschutzes aus als auch deswegen, weil diese in absehbarer Zeit nicht mehr ausreichend zur
Verfügung stehen. Atomkraftwerke verbieten sich, weil ihr Betrieb jederzeit durch menschliches
oder  technisches Versagen oder durch einen terroristischen Angriff zu einem Unfall führen kann,
der Menschen verstrahlt und weite Gebiete für tausende von Jahren unbewohnbar macht, und weil
sie schon im Normalbetrieb das Risiko der Anwohner, an Krebs zu erkranken, signifikant erhöhen.
Außerdem reichen auch die Uranvorkommen nur noch wenige Jahrzehnte und die Entsorgung des
Atommülls ist völlig ungeklärt.

Der Ausweg, Verbrennungsmotoren mit Pflanzenöl zu  betreiben, ist nur bedingt gangbar, denn
nur ein Teil des benötigten Treibstoffes kann in Form von umwelt- und sozialverträglich erzeugtem
Biosprit, der den Zusatz �Bio� auch wirklich verdient, hergestellt werden.

Verbrennungsmotoren haben einen sehr schlechten Wirkungsgrad � 20% beim Benziner, 30%
beim Diesel � der Rest wird ungenutzt als Wärme abgegeben. Elektroautos sind bereits mit den
heutigen Speichertechnologien um Vielfaches effizienter als die am besten optimierten
Verbrennungsmotoren.
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Eine Lösung dieser Probleme bietet - neben der ohnehin notwendigen Einschränkung der
Mobilitätsansprüche - die Elektromobilität:
• Im Individualverkehr werden mehr als zwei Drittel der Fahrleistungen auf Kurzstrecken

erbracht. Ein Elektroauto erfüllt schon heute alle Voraussetzungen bezüglich Komfort,
Reichweite und Geschwindigkeit, die an einen PKW im Nahverkehr gestellt werden.

• Nur mit Hilfe der Elektromobilität wird es möglich sein, in Zukunft die strengeren Grenzwerte
bei Feinstaub- und Lärmemissionen einzuhalten und so die Gesundheit der Bevölkerung
wirksam zu schützen.

• Mit jedem Dollar, den das Barrel Rohöl teuerer wird, werden die Märkte für die bei uns
produzierten Diesel- und Benzinmotoren kleiner. Die Zukunft gehört einer Autoindustrie, die
Mobilität, Klimaschutz und Ernährungssicherheit für alle in Einklang bringt. Die Förderung von
Elektromobilität schafft also zukunftssichere Arbeitsplätze.

Als Maßnahmen, die die Elektromobilität fördern, sind für Kommunen unter anderem denkbar:
• Befreiung von Parkgebühren in der Innenstadt
• Befreiung von der zukünftigen Citymaut
• Steckdosen am Straßenrand, an denen die Batterien der Elektroautos mit M-Natur-Strom

aufgeladen werden können und über die auch das Einspeisen von Strom von
Photovoltaikanlagen auf Autodächern möglich ist. Mit den Batterien von Tausenden von PKWs,
die 95% ihrer Lebenszeit am öffentlichen Stromnetz hängen werden, ist ein riesiger
Energiespeicher vorhanden, so dass Tagesschwankungen der Stromproduktion aufgefangen
werden können. Studien zeigen, dass es für den Netzbetreiber günstiger wird, die Batterien der
Autobesitzer zu finanzieren, als in Reservekraftwerke zu investieren. Die Vorteile der
dezentralen Energieerzeugung in Hinblick auf Netzsicherheit kommen dabei voll zum Tragen.

Um die notwendige Energiewende zu erreichen bleiben auch hier weiterhin die drei �E� wichtig:
Einsparen, Effizienzsteigerung und Erneuerbare Energien.

Mechthild v. Walter
Stadträtin
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Der vorliegende Entwurf des Armutsberichts der Bundesregierung bestätigt erneut, dass
Alleinerziehende besonders von Armut bedroht sind. Seit der Einführung des ALG II
werden Alleinerziehende und ihre Probleme in der Öffentlichkeit allerdings kaum mehr
wahrgenommen bzw. unter der Bezeichnung �Langzeitarbeitslose� subsumiert.

In einer Hochpreisstadt wie München muss davon ausgegangen werden, dass mehrere
der grundlegenden Probleme Alleinerziehender sich verschärft auswirken. Armut
Alleinerziehender ist unter anderem dadurch bedingt, dass Fraueneinkommen in
Deutschland nach wie vor nicht ausreichen, um eine Familie zu ernähren; also auch
Erwerbstätigkeit keinen Ausweg aus der Armut bieten kann und die Familie oftmals von
aufstockenden Transfereinkommen abhängig bleibt. Auch fehlende Angebote der
Kinderbetreuung, insbesondere in der Altersgruppe unter Drei wie im Schulalter, haben
sofort gravierende Folgen.

Erwerbstätigkeit, insbesondere Vollzeiterwerbstätigkeit, führt andererseits dazu, dass die
für Betreuung der Kinder erforderlichen Ressourcen an Zeit und Aufmerksamkeit deutlich
abnehmen. Es besteht also durchaus die Möglichkeit, dass eine leichte Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage mit einer Destabilisierung der Familiensituation einhergeht.

Die Pauschalierung vorheriger einmaliger Leistungen, das Fehlen entsprechender
Leistungen für Schulbedarfe, die Preissteigerungen der vergangenen Jahre, all dies hat
sich wahrscheinlich auf die Lebenssituation Alleinerziehender besonders gravierend
ausgewirkt. Um die Münchner Entwicklung in diesem Bereich erfassen zu können, stelle
ich folgende Fragen:

1. Wie viele Alleinerziehende in München beziehen ALG II? Wie viele davon
aufzahlend, also trotz Erwerbstätigkeit? Wie viele davon trotz einer
Vollzeiterwerbstätigkeit?

2. Wie hat sich der Zugang zu hochwertigen Weiterbildungsmassnahmen (also
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wirklicher beruflicher Qualifikation, nicht Bewerbungsschulungen o.ä.) seit der
Einführung des ALG II entwickelt? Wie hat sich die Arbeitslosigkeit
Alleinerziehender in den letzten Jahren entwickelt, wie im Vergleich zur
Gesamtentwicklung (Vergleich Alleinerziehender/ Frauen allgemein)?

3. Wie hat sich nach den Erkenntnissen der Bezirkssozialarbeit wie der Münchner
Beratungsstellen für Alleinerziehende die Lage Alleinerziehender seit der
Einführung des ALG II entwickelt?

a) Durch die Einführung des Elterngelds wurden für Eltern, die wenig
verdienen, die Leistungen deutlich verringert. Davon dürften vor allem
Alleinerziehende betroffen sein. Wie hat sich diese Änderung der
Gesetzeslage auf die Münchner Alleinerziehenden ausgewirkt?

b) Wie oft musste auf Stiftungsmittel zurückgegriffen werden, um dringende
Bedürfnisse von Ein-Eltern-Familien sichern zu können? Werden
Stiftungsmittel überhaupt als eine Lösung der Probleme gesehen?

c) Ist bekannt, in welchem Ausmaß Alleinerziehende und ihre Kinder in
München auf Lebensmittelspenden z.B. der Münchner Tafel angewiesen
sind, um überleben zu können?

d) Hat sich die Zahl der von Verschuldung betroffenen Alleinerziehenden
erhöht? In wie vielen Fällen musste wegen Mietrückständen eingegriffen
werden? In wie vielen Fällen wegen Stromschulden?

e) Welche psychosozialen Probleme ergeben sich aus verschärfter Armut in
Ein-Eltern-Familien? Welche gesundheitlichen Probleme treffen
Alleinerziehende?

f) Hat sich die Zahl der Fälle, in denen Betreuung z.B. in Pflegefamilien
erforderlich war, erhöht?

g) Sind Koordinationsprobleme zwischen Jugendamt und ARGE bekannt,
z.B., dass auf Alleinerziehende in bekannt schwierigen Familiensituationen
seitens der ARGE Druck ausgeübt wird, eine Erwerbstätigkeit
aufzunehmen, obwohl das Jugendamt davon abrät?

4. Eine Studie der Hans-Böckler-Stiftung aus dem Jahr 2005 (Becker/Hauser,
Dunkelziffer der Armut), die mittels eines Simulationsmodells die Daten aus der
�alten� Sozialhilfe mit den neuen Daten aus dem ALG-II-Bezug verglich, ergab,
dass mit dem Übergang zum ALG II sich die Dunkelziffer insbesondere im Bereich
der Alleinerziehenden erhöht hat. Liegen Erkenntnisse vor, die dieses Ergebnis
bestätigen?

5. Das durchschnittliche Fraueneinkommen und die Prekarisierungsentwicklung der
letzten Jahre, die überwiegend Frauen betrifft, lassen es fraglich erscheinen, dass
sich durch Erwerbstätigkeit Armut bei Alleinerziehenden abwenden lässt. Welche
alternativen Konzepte hat das Sozialreferat bisher entwickelt, um durch
Weiterbildung oder durch anderweitige Unterstützung die Lage Alleinerziehender
dennoch zu verbessern?

6. Bei der Vergabe von Kinderbetreuungsplätzen ist �alleinerziehend� kein Kriterium
mehr. Würde die Wiedereinführung eines Vorrangs für Alleinerziehende bei der
Vergabe von Krippen- und Hortplätzen wie an Tagesheimschulen etc. zu einer
Verbesserung der Lage Alleinerziehender in München führen?

7. In den vergangenen Jahren haben sich die Anforderungen bei den Arbeitszeiten
zunehmend verschärft. Überstunden und abweichende Arbeitszeiten werden
immer häufiger. Für Alleinerziehende stellen Arbeitszeiten außerhalb der
Öffnungszeiten der Kindertagesstätten ein erhöhtes Problem dar. Welche
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Erkenntnisse liegen darüber vor und welche Maßnahmen bestehen oder sind
geplant, um hier Erleichterungen zu schaffen?

8. Im vorliegenden Entwurf des Armutsberichts der Bundesregierung hat sich, als
Folge der Lohnentwicklung der vergangenen Jahre im unteren Bereich, die
Armutsgrenze (60% des gewichteten Einkommensmedians) deutlich nach unten
verschoben, von 938 Euro im letzten Armutsbericht auf 781 Euro im vorliegenden
Entwurf. Dieser Wert würde dann auch dem Münchner Armutsbericht und der
daraus folgenden Planung im Sozialbereich zu Grunde liegen. Die
Preisentwicklungen der vergangenen Jahre wie auch z.B. das Gutachten, das im
Auftrag des Stadtrats zum SGB XII erstellt wurde, deuten auf einen massiven
Kaufkraftverlust hin. Kann eine Armutsgrenze von 781 Euro im teueren München
noch zu verlässlichen Aussagen über Armutsrisiken führen? Würde man eine
münchenspezifische Armutsgrenze einführen (60% gewichteter Median des
örtlichen Einkommensspektrums), wo läge diese? Welcher Anteil Alleinerziehender
wäre arm, wenn man dieses Kriterium zu Grunde legte?

Dagmar Henn
Stadträtin der LINKEN.
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